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V

Vorwort

Das vorliegende Buch, das auf einer Masterarbeit basiert, geht der Frage 
nach, inwiefern Fachpersonen der Sozialen Arbeit in der deutsch-
sprachigen Schweiz Financial Literacy besitzen und inwieweit diese von 
Sozialisationserfahrungen und finanziellen Einstellungen, unter Kontrol-
le berufsbezogener und soziodemografischer Merkmale, beeinflusst wird. 
Diese Arbeit ist sowohl gesellschaftlich als auch für den Bereich Sozio-
logie, Sozialpolitik, Sozialarbeit hoch relevant, stellt doch der Mangel an 
Wissen und Fähigkeiten hinsichtlich des Umgangs mit Geld ein soziales 
Problem dar, da er mit Ungleichheiten und Armut verbunden ist. Der 
Autor hat mit dieser Masterarbeit eine überdurchschnittliche Leistung 
erbracht, indem er eine umfangreiche Online-Befragung von über 3’532 
Teilnehmenden der Sozialen Arbeit selbstständig konzipiert und durch-
geführt hat. Die Analyse basiert auf 1’290 vollständig ausgefüllten Frage-
bögen, die ausgewertet und schliesslich in dieser Arbeit präsentiert wur-
den. Damit wird erstmals eine empirische Bestandsaufnahme der Financial 
Literacy innerhalb der sozialarbeiterischen Praxis in der Schweiz ermög-
licht. In seiner Arbeit präsentiert der Autor eine fundierte und differen-
zierte Analyse, die sich durch einen sehr gut strukturierten theoretischen 
Teil mit einem umfassenden Verständnis der relevanten Konzepte und der 
einschlägigen Literatur auszeichnet. Insgesamt gelingt es dem Autor, die 
Bedeutung von Financial Literacy für die sozialarbeiterische Beratungs-
praxis sehr überzeugend herauszuarbeiten. Der empirische Teil der Arbeit, 
gestützt auf eine sehr detaillierte und durchdachte Primärerhebung, ist 
hervorragend ausgearbeitet und liefert differenzierte Ergebnisse, die die 
Fragestellung präzise und sinnvoll beantworten. Besonders hervorzu-
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IX

Abstract

Diese Master-Thesis ist eine quantitative Primärerhebung, die finanziel-
les Wissen (Financial Literacy) und schuldenspezifisches Wissen (Debt 
Literacy, als erweiterter Bestandteil davon) von Fachpersonen der Sozia-
len Arbeit mit Erwerbsort in der deutschsprachigen Schweiz erhebt. Dies 
in Form eines additiv-gewichteten Financial Literacy Index.

Es wird theoretisch angenommen, dass die Ausprägung dieses Wis-
sens von elterlich-beabsichtigter Finanzsozialisation, formellen Finanz-
bildungserfahrungen, der persönlichen Einstellung zu Geld resp. mate-
riellem Wohlbefinden sowie vom formalen Bildungsabschluss beeinflusst 
werden. Dies unter Kontrolle soziodemografischer und berufsbezoge-
ner Merkmale.

Die statistischen Ergebnisse der binär-logistischen Regression zeigen, 
dass ausschliesslich der formale Bildungsabschluss als theoretisch herge-
leitete Variable einen signifikanten Einfluss auf das finanz- und schulden-
spezifische Wissen hat. Weiter ist das Geschlecht ein signifikanter Ein-
flussfaktor, wobei Frauen weniger Financial Literacy vorweisen als Männer. 
Das Leben in einem Paarhaushalt ohne Kinder, die Führungsposition als 
Abteilungs- oder Institutsleitung, das Alter und die Berufserfahrung haben 
ebenso einen signifikanten Einfluss auf die Wahrscheinlichkeit des Vor-
handenseins von Financial Literacy, wobei diese Effekte gering ausfallen 
und zum Teil aufgrund Multikollinearität nicht klar zuzuordnen sind.

Fachpersonen in der Budget- und Schuldenberatung sowie der betrieb-
lichen Sozialberatung weisen am meisten Financial Literacy aus. Fach-
personen im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe, der Erziehungs- und 
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﻿ Abstract

Familienberatung sowie der Wohnhilfe weisen die geringsten Werte aus, 
die Unterschiede sind jedoch statistisch nicht signifikant.
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